
AJant des aubens  - das Paul VE ausgerufen hat Warum dem ber ist, das mMu.
Tklärt und erlaäutert werden, und werden gleli:  zelt1g schon die erstien Hilfen ichtbar,
die Auifigabe sen.
Zu all dem egt U, Fries seiıinen Band Av/(0)  < „DIie eiträge des Buches sind aQus VeEeIl-

schiedenen Anläassen entstanden“ (1ZD% ergäanzen einander Der vorzügliıch Ihemen sind
AA Wesen des aubens („Der chrıstilıche Glaube”), Vernunftrechenschaft Der den
Glauben („Ungeschützter aube?”), Glaube un!: BekenntnIis, Glaube und OIINUN! (Z. JI
Moltmanns „I’heologie der Hoffnung”“), Glaube und ideologis Denken, Glaube un
Pluralismus, Sakularısiıerung und Atheismus. Bel der bloßen Aufzahlung dieser Themen
INa sich das eın wen1g theoretisci Uun! trocken ausnehmen. bDer der NT hat die Gabe,
schwlerige Tatbestände übersichtlicl! darzustellen, un: sehr gut ın all die O
chenen TOobDbleme e1iIn und das L1LU. wirklıch die Fragen, die der Den erwaähn-
ten. eulgen Glaubenssituation geführt haben. Fries bietet ISO eine gute Einführung ın
die TOobDbleme und verbindet damıt ıne besonnene, ber NICH jeder Angstlichkeit Irele,
olfene Stellungnahme uch hier1in, n1ıC 1Ur ın der Informatlion, ist eın hiılifreicher
atgeber Wer dieses Buch grün: un! naCl  enken lest, wird imstande selin, sıch ı1n
den verwirrenden rudeln eutiger gelst1ger tromungen zurechtzufinden, wird den
Weg Wr sS1e 1INCdUTCGC überblicken und braucht nıCH dQUs ngs ier verbleiben
Er wIird vieles ann selbst beurteilen konnen un! speziellere Außerungen Einzeliragen
eıchter verstehen. Er wird ahnen, daß uch e1n herausgelforderter Glaube Freude un:
Erfüllung sSeın kann, wenn uch der Weg uUurc den Strom och zurückzulegen ist, enn
glauben muß jeder selbst. Lippert

BENGSCH, lfred SCHMAUS, ichael 9 Pllsabeth. Haben
WLr noch Grundsätze? e1. Theologische Fragen eute, and üunchen 1968
Verlag Max ueber 103 art. J,60
In diesem andchen sind TEel Iirage recC| verschiedener emalitl vereinigt: e1n Beitrag
des Muünchener ogmatikers ber „Das evolutıve 1 Lıchte der Offenbarung  , e1n
Aufisatz Der „Das Selbstverständnis des glaäubigen Menschen“ GÖössmann) un!' die
Ausführungen VO ardına. Bengsch, die dem ucnhleın den 1Le gaben enbar handelt

Sıch Del den Beitragen zweı Oortirage und 1ıne Predigt (NUr der Beitrag VO.  -

GOssmann ist mit einem uellenhinweis versehen). Jlle TEl eiträge blıeten mancherlel
nregendes Je ihrem eigenen ema, N1ıC jedoch notwendig Z Gesamttitel des
Bandes Insofern dürite das Buch ach Meınung ancher Leser nıCcH das halten, W das se1in
1Le verspricht. Am eingängigsten und ZU. Gesamtttitel WIT.  WC zutreifend ist der ersie
Beitrag engsch). Hier wird einem modisch gewordenen Progressismus und einem
Christentum verbilligter Preise eın entschiedenes Nein zugeru{fen, un: das ist sicher VO  -

der acl her notwendig un! eines 1SCANOLIS Amt. ber sollte doch auch einmal mehr
VO. 15  oIien gesagt werden, daß uch die SO „Konservatıven“ (das Wort über-
aup kaum etwas) nıCH immer 1U beunruhigte, TeuUeEe aubige SINd, die VO: sensatlıons-

uÜCHljusternen heologen der Nase herumgeführt werden, sondern daß ler
Bequemlichkeit, Fanatismus, Verdächtigungen uUun!: Engstirnigkei g1ıbt, N1C NUur auf DRO>
gressiver S5eite; daß anderseıts nıcht jeder Progressismus Dillıg 1st, sondern auch einen
solchen des ernsten Bemühens g1ıbt, dus innerer Not geboren, engaglert nacl  enken! und
betend uch das! den Weg suchend; daß Iso alle Tisten, welcher Richtung auch,
Sunder sınd un der Buße bedürftig. Lippert
HARRINGION, ilirid Zeugnis der Offenbarung Einführung ın die 1Del,
and Stutigart 1966 Verlag Katholis  es Bıbelwerk 180 1a 14,80
Hinter dem 1ıte. des Buches VerTDI' sich 1ne Einführung ın die Heıilıge Schrift, deren
erster, 1ler vorgelegter Band die Fragen der allgemeinen Einleitung behandelt. An der
Spitze sSte e1n Kapitel ber die Entstehung der Bibel, das ın ausgezeichneter Weise
die Bücher der Schrift als schriftlichen Niederschlag des Gemeindeglaubens egrei Die
umfangreichen Kapitel ber die Inspiration und Irrtumslosigkeit des Wortes Gottes
besser sollte INäQa. Te1llıcd VO.  - ahrheıt“ sprechen) SOWI1IEe ber die verschiedenen Schrift-
SINNE schliıeßen sıch CNg die Iheorien des bekannten iranzösischen xegeten, des Do-
minıkaners Benaoit, 1nNne Einseltigkeit ist dennoch N1C eklagen, da 1mM Anhang
uch die Auffassungen der Jesuiten Rahner und McKenzie Teilen! dargeste
werden. Die Tel Schlußkapitel ehandeln den Kanon der eiligen Schrift, den Text der
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